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76. Jahrganj,.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, IS.Okt. (WTB.)AmA.
Westlicher Kriegsschauplatzi

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht v. Bayern:

In Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort.
Sein Hauptstoß richtet« sich auf Lorhsut und gegen
die Bahn Jsegem—Kvrtrik. Auch gegen di« übrige
Kampffront führte der Feind virlfach non Panzer-
vagen unterstützte heftig« Angriffe. An einzelnen
Stellen haben unsere Truppen ihre Linien behauptet.
An anderen Grellen wichen sie kämpfend aus und
wehrten den Feind in rückwärtigen Stützpunkten
vielfach durch Vegenstvß ab. Auf dem nördlichen
Angriffsslägel blieb Torhout in unserer Hand.
Versuche des Feinde», zwischen Worten und Torhout
in nördlicher Richtung vorzustoßen, wurden in unserer
Lim« durch Gruppen der 38. Landwehr-Division ver¬
hindert. Südlich van Torhout haben wir die Linie
Lichterpelde—Jsegem gehalten. Südlich von Jsegem
gelang es dem Gegner, über die Bahn Jsegem
Kortrik hinaus varzndringen.

Staatssekretär Sröter  über dis Kriegsanleihe:
Seme Re-ierunr, kem Reichstag wird

es jemals wagen dürfe«, die Sicherheit
der Krie-<a«leihe anzutasteu.

Jener schwerer englischer Artillerie. Der Feind
Beschoß gestern di»»o» n»S » ährend des Krieges
sorgsam geschonte Wallfahrtsstätte von Lieffe.

DsultchlanS.
München,  16 . Oktober. Die liberale Fraktion

! der bayerischen Abgeordnetenkammer hat folgenden
? Antrag eingebracht: Nie Kammer wolle erklären:

Angesichts der schweren Zeiten, die dem deutschen
r Volk bevorstehen, legt die bayerische Volksvertre-
! tung Wert darauf, Zeugnis abzulegen für die un-

Oestlich der Bahn f.erschütterliche Einheit des deutschen Volkes und fürbrachten wir ihn zum Stehen. Westlich und süd- j seine feste Entschlossenheit, alles Schwere gemein-
westlich von Lille setzten wir nnsere Linien etwas ! sam zu tragen. Die weitverbreitete Erbitterungvom Feind ab. z über manch« Erscheinung des öffentlichen Leben»

Heeresgrvppe  de<»eutschenKr «npri »ze«:
Zwischen Bshain und der Oise griff der Feind

erneut nach starker Artilleriewirkungan.
Niirdl. und nordöstl. »on Laon und westl.der Aisne

Kämpfe, in denen wir dem Gegner vielfach schwere
Verluste zufügten. Der Feind steht südlich der Serre
etwa in Linie Lieffe—Liffonne—Le—Lhour—St.
kermainmsnt. An der Aisne Erkundungsgefechte.
Der zwischen Olizy und Grandpre auf Meuron
entlang der .Aisne vorspringende StellungSbogen
wurde geräumt. Die dort kämpfenden Truppen haben
den Feind auch gestern » ieder zu mehrfachen für
ihn verlustreichen Angriffen für ihn veranlaßt und
damit den mit dem vorübergehendem Halten de»
Bogen» beabsichtigten Zweck voll erreicht.
hreresgruppe des Generals». Art. ». Sallrvitz:

Zwischen den Argonnen und der Maas sind er¬
neute heftige Angriffe der Amerikaner in unserem s

und der feste Wille, den Einfluß Bayern» innerhalb
de» Reichsganzen zu gebührender Geltung zu brin¬
gen, ändert nichts an dem Treueverhältnis, da» un¬
lösbar alle deutschen Stämme umschlingt. Alle
Gerächte über Bestrebungen, die angeblich in Bayern
darauf auSgehrn, die Reichseinheir zu lockern»der
aufzuhebrn, verweist die bayerische Volksvertretung
in da» Gebiet grundloser landesverräterischerEr-
sindungen. Wie da» bayerische Volk fest auf den
Schutz de» Reiche» vertraut, so kann das Reich in
Not und Gefahr zuverlässig auf Bayern und alle
seine Stämme zähle».

Berlin,  16 . Oktober. Die neue Wilsonnote
hat die überraschende Wirkung gehabt, daß der noch
immer vorhandene Widerstand der sozialdemokrati¬
schen Partei gegen das Verbleiben des Prinzen
Max von Baden al» Reichskanzler fast ganz ge¬
schwunden ist. Die heutige Fraktionssitzung der
Sozialdemokratie » ird voraussichtlich mit großer

Feuer und' in unserem Gegenstoß gescheitert. Der s Mehrheit in diesem Sinn, beschließen und PrinzFeind hat auch gestern wieder trotz Einsätze» eit z Max vou Baden wird m der nächsten Reichstags-tberlegener Kräfte, starker Artillerie und trotz ^ sitzunz eine den Sozialdemokraten genügende Erklä-Uiiterstützung von Panzerwagen nur wenig Gelände rung abgegeben. ^ ^ »- - -- - Berlin,  16 . Oktober. Die gestern abend statt¬
gefundenen Fraktionrsitzungenhaben ergeben, daß
di« Mehrheitsparteien geschloffen darauf bestehen,
die parlamentarische Regierungsform umgehend ver¬
fassungsrechlich festzulegen und die Entscheidung über
Krieg und Frieden durch Abänderung der Reichs¬
verfassung der Volksvertretungzu übertragen.

Berlin,  16 . Oktober. Wie aus Kreisen der
unabhängigen Sozialdrmvkraten gemeldet wird, soll
die Entlassung de» früheren Abgeordneten Liebknecht
aus seiner Strafe auf Grund der Amnestie bevorstehen/

Da »zig,  15 . Oktober. Der Magistrat hat an
den Reichskanzler, sämtliche Staatssekretäre, den
Reichstag, den Hauptausschußund den Reichstags-
abgeordneten Weinhausen fvlgendes Telegramm ge- ,
sandt: Präsident Wilson will alle Länder unzwei¬
felhaft polnischer Bevölkerung zu einem unabhängi¬
gen polnischen Staat vereinigen. Demgegenüber
stellen wir fest, daß Danzig nimmermehr diesem
Polen angehören darf. Unser« alte Hansastadt Dan¬
zig ist durch deutsche Kulturkraft entstanden
und -erwachsen, sie ist kerndeutsch. Wir
nehmen für un» das Selbstbestimmungsrecht der
Völker in Anspruch, wir wollen deutsch bleiben im¬
merdar! Der Magistrat, gez. : Dr . Ball, Bürger¬
meister.

Zur Wilsou-Nst«.
Berlin,  IS . Oktober. „Die Antwort des

Präsidenten Wilson ist", wie die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt, „früher «IS man erwartet hatte, ein-

jewonnen. Nördlich von Juvin im Wilde von
Banthrville und nordöstlich von Cunel fanden di«
Kämpfe bei Einbruch der Dunkelheit ihren Abschluß.

Nördlich der Straße Bohain—Aisonville hielten
mr ihn durch unser Feuer nieder. Aisonville wurde
»ach heftigem Kampfe gegen den beiderseits de»
DrteZ und gegen den Ort selbst mit starken Kräften
Mhrfech anstürmenden Gegner gehalten. Auch
nördlich der Oise vorbrechende feindliche Angriffe
scheiterten vor unseren Linien. Die seit Wochen
sasl ununterbrochen im Kampfe stehende6. bayerische
Infanteriedivision zeichnete sich wieder besonder» au».
Minpfe vor unseren neuen Stellungen. Auf dem
Wchen MaaSufer zersplitterten sich die zwischen
m Maas und nord« estlich von Beaumont gerichteten
«Wisse in dem unüber» indlichen Waldgelände in
sehr heftige Teilkämpfe, die zu unseren Gunsten
Meten. Die Amerikaner erlitten auch gestern
Mder außerordentlich schwer« Verluste.

Ser erste GeNeralquakliermeiSer
L« » e« dorkk.

Der deutsche Abendbericht.
. Verli» , lg . OktSr., abends. <WTB. Amtlich.)
Nordöstlich ve» Roselare, am Selleabschnitt bei
Uuffy, zwischen Aire und Maas und auf de«
Ms«, der Maas find feindliche Angriffe, e°
. »on fraszöstsche« Flüchtlingen an-uMt» Stadt Denain liegt unter dauerndem

getroffen. Sie fährt di« Diskussion teils weiter,
teils erweitert sie dieselbe. ES wird also eine neue
Gegenäußerung der deutschen Regierung notwendig
werden, sodaß das Hauptziel der Aussprache, die
Herbeiführung eines Waffenstillstandes und die Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen noch nicht sofort
zu erreichen ist. Die Aufstellung des' Prinzips ist
neu, daß die durch die Räumung zu schaffende Lage
die heutige militärische Ueberlegenheit der Entente
unangetastet lassen müsse. Im Zusammenhang mit
dieser Frag, enthält die Not», gegen die deutsche
Kriegführung den Borwurf der Ungesetzlichkeit, und
beschuldigt sie unmenschlicher Handlungen. Der
Vorwurf ist unberechtigt und übersieht zum minde¬
sten die militärischen Notwendigkeiten, unter deren
Zwang die deutsche Heeresleitung handelt, solange
nicht die Einstellung der Feindseligkeiten erreicht ist.
Die deutsche Regierung hat die Hand dazu geboten,
um Einhalt zu gebieten. Ls ist also unbillig, hier
ihr die alleinige Schuld an dem jetzigen, gewiß be¬
dauernswerten Zustande der bewohnten Kampfzone
zuzumessen. Die Beantwortung der amerikanischen
Note erfordert eingehende Beratungen. Dabei wird
die deutsche Regierung sich weiter von dem Geiste
der Versöhnlichkeit und dem Wunsche nach Beendi¬
gung des Blutvergießens leiten lassen und so
ihren Entschluß unter Wahrung der Interessen des
deutschen Volkes fassen."

Berlin,  16 . Oktober. Die „Nordd. Allgemeine
Zeitung" schreibt: Dem Reichrkanzler sind von den
verschiedensten Seiten telegraphische und briefliche
Kundgebungen zugegangen, in denen die Entschlossen¬
heit zur Verteidigung des Vaterlandes ausgesprochen
wird. Bei der großen Zahl der Kundgebungen ist
e» dem Reichskanzler nicht möglich, jede einzelne zu
beantworte». Er wünscht daher die Absender auf
diesem Wege davon zu unterrichten, daß er mit
besonderem Da«k von dem kraftvoll zum Ausdruck
gekommenen Willen Kenntnis genommen habe, fär
da» Vaterland in seiner schwersten Zeit mit allen
Mitteln einzustehen.

Berlin,  16 . Oktober. Wie bekannt wird/wird
Prinz Max »on Baden in der nächsten Sitzung des
Reichstags die Srundzüge der Antwort Deutschlands
an Wilson bekannt geben. Die Antwort wird nach
Anhörung der zuständigen Instanzen und de» Bun-
dekrats schon in de» nächsten Tagen  nach Bern
abgehen.

Bern,  16 . Okt. In politischen Kreisen in der
Schweiz wird die ausführliche Antwort Wilsons an
Deutschland unterschiedlich beurteilt. Es wird her¬
vorgehoben, daß sie stärker durch die Ereignisse an
den Fronten bestimmt ist, als man eigentlich er¬
wartete. Man ist jedoch davon überzeugt, daß zu¬
nächst der Notenaustausch zwischen Amerika und
Deutschland in Fluß und die Friedensdiskussion
akut bleiben werde. In Börsenkreisen wird die
augenblicklicheLage für den Frieden etwas weniger
günstig beurteilt, als bisher. Dies zeigt sich vor
allem auch in den schwankenden Kursen der Friedens-
und Kriegspapiere. Ts herrscht der Eindruck vor,
als ob die Wilsonsche Note stark unter dem Ein¬
fluß der englischen und französischen Regierung und
noch mehr unter demjenigen Fochs stand, der be¬
kanntlich einen Verständigungsfrieden verwirft.

Haag,  15 . Oktober. Der Wortlaut der Wil-
sonschen Antwort ruft in Holland allgemeine Ent¬
täuschung und im Publikum, bas eine baldige Be¬
endigung des Krieges für sicher hielt, Ungewißheit
und zum Teil Niedergeschlagenheit hervor. DaZ
Haager „Vaderland" schreibt, die Antwort sei jetzt,
wo man an den Beginn der Friedensunterhandlungen
glaube, eine schmerzliche Enttäuschung. Man habe
sich mit der Hoffnung getragen, daß jetzt, wo Deutsch¬
land so weit gegangen sei mit der Annahme der
Bedingungen Wilsons, der große Sinsiuß des Prä¬
sidenten imstande sei, auch Frankreich und England
mitzubekommen. Dem sei nicht so gewesen, denn
aus der Antwort Wilsons geh« hervor/jdaß Frank¬
reich und England »icht geneigt seien, mitzugehe».



Amsterdam , 16 . Okt . Wie Mg . Handels-
Llad aus London meldet , erhillt der Premiermini¬
ster gestern Hunderte von Telegrammen von Privat¬
leuten , Geschäftsleuten , Vereinen und Geistlichen , in
denen die Regierung aufgefordert wird , standhaft zu
bleiben und auf der Forderung bedingungsloser U«-
bergabe zu beharren.

Bafel,  16 . Okt . Eine Pariser Havasnote deu¬
tet an , daß ' Marschall Foch bei Abfassung der Wil¬
sonnote gehört wurde und daß seine Ansicht ziemlich
ausschlaggebend gewesen zu sein scheint. Man kann
daraus schließen , daß Foch den alliierten Regier¬
ungen weitere militärische Erfo ' ge in Aussicht stellte
und einem Waffenstillstand , der nicht seinen Beding¬
ungen entsprechen würde , nicht geneigt zu sein scheint.

KuslanS.
Wien,  15 . Okt . Wie der Heeresbericht mit¬

teilt , ist die von den österreichisch -ungarischen Truppen
geräumt » albanische Hafenstadt Durazzo von den
Italienern besetzt worden.

Budapest,  16 . Oktober . Der König empfing
gestern mittag den Ministerpräsidenten Wekerle in
Audienz und -teilte ihm mit , daß er die von ihm
überreichte Demission des Kabinetts nicht annehme,
weil dieses sein volles Vertrauen besitze.

Bern , 16 . Okt . ' Das . Berner Tagbl ." meldet:
Der Korrespondent des . Daily Telegraph " in i
Sheffield meldet , daß die Belgier , die in England !
Zuflucht gefunden haben , amtliche Mitteilung er¬
halten haben , „in Voraussicht des Friedens " sich
für die Rückkehr vorzubereiten.

Kiew,  16 . Oktober . In Kursk ist ein neues
Attentat auf Lenin verübt worden . Der Täter ist
der der Racheliga vom Witebsk angehörende Regi¬
strator des Informationsbüro - der Sovjetpresse,
Devnitzki , der Lenin durch Revolverschuß an der
Schulter verwundete . Der Täter wurde verhaftet.

New - Aork,  14 . Okt . Der spanische Bot¬
schafter übergab heute die türkische Friedensnote,
deren Text inhaltlich der deutschen Friedensnote
entspricht.

Skrs KeskrL ««-

Neuenbürg,  16 . Okt . Seine Majestät der
König  haben laut allerhöchster Entschließung vom
10 . Okt . ds . Js ., dem Zustellungsbeamten a . D.
Christian Allmendinger  hier — langjährigen
Oberlazarettgehilfe im Dragoner -Regiment „König"
Nr . 26 — und der Fräulein Lina Ahr aus
Gräfenhausen — z . Zt . beim Kommunalverband
Neuenbürg — je das Charlottenkreuz zu verliehen
geruht.

Neuenbürg,  16 . Okt . Im Blick auf die
schweren Fragen und Sorgen dieser Tage soll , in
Aebereinstimmung mit anderen ev. Landeskirchen,
der nächste Sonntag (20 . Okt .) in den evang . Kirchen
des Landes auf Anordnung der Obrrkirchenbehörde
zu einem außerordentlichen Bettag gestaltet werden.

Roman von Renttoh.

Ml

(Nachdruck verboten.)

Der Opalreif.
Es war wenige Tage vor Weihnachten des

Jahres 1913.
In der Luft lag schon , der feine Ton des

einbrechenden Winterabends , und am Himmel
ballten sich' hellgefäumte Wolken , aus denen lang¬
sam und weich die weihen L-chneeflocken nieder¬
sanken.

In den verkehrsreichen breiten Straßen der
großen Stadt flammten bereits die elektrischen
Lampen auf, in deren Schein Männer und Frauen,
die meisten Pakete , Sträuße von Zweigen mit
hochroten Beeren oder dunkelgrüne Tannenüst-
chen tragend , dahineilten . Unsichtbar, und doch
jedem fühlbar , glitt der heilige Geist der Weih¬
nacht durch Straßen und Plätze , sein Freuden¬
licht ausstralflend über die Mienen und in die
Herzen der Menschen.

In der Herzader Wiens , der blendend erleuch-
leteten , eganten Kärntnerstraße , stockte alle Augen¬
blicke der Verkehr ; so dicht drängte sich der
Paüantenstrom , daß der einzelne sich oft förmlich
getragen fühlte . Aus den -Läden blitzten in hun¬
dertfältiger Beleuchtung die Edelsteine , schim¬
merten dis herrlichen Stoße , lockten alle mög¬
lichen Luxusgegenstünde , Kunstwerke und sonstiges
Begehrenswerte.

„Die blaue Schlange fehlt auch hier !" sprach
halblasit ein mittelgroßer , sehr magerer Mann
vor sich hin, der schon eine ganze Weile vor
einem der größten Juwelierläden gestanden und
mit seltsam versonnenem , dabei aber doch höchst
interessiertem Gesjchtsausdruck jedes einzelne

Neuenbürg,  17 . Okt . Die Mitteilung «» a»<
dem Kriegsernährungsamt schreiben amtlich : Da das
Ergebnis der letzten Viehzählung gezeigt hat , daß
bei stärkeren Eingriffen in den Rindviehbestand , der
bis auf weiteres die Last der Fleischversorgung
nahezu allein zu tragen haben wird , Gefahr für
unsere künftige Fleisch -, Milch - und Fettversorgung
bestehen würde , bleibt größte Sparsamkeit im Fleisch¬
verbrauch geboten . Die fleischlosen Wochen sollen
daher auch für die Monate November , Dezember
und Januar beibehalten werden , doch ist mit Rück¬
sicht auf die Weihnachtstage ihre Zahl auf drei,
d . h. also je eine im Monat , herabgesetzt worden.
Sie entfallen auf die Wochen 18 . bis 24 . November,
18 . bis 22 . Dezember und 6 . bis 12 . Januar . Für
rechtzeitige Fleischausgabe für die Weihnachtsfeier¬
tage soll gesorgt werden . Die Zulagen für Kranke
und Schwerarbeiter werden auch in den fleisch¬
losen Wochen weiter gewährt.

STB . Neuenbürg,  16 . Oktober . Der Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts hat entsprechend
der Herabsetzung der Wochenfleischmenge der Ver¬
sorgungsberechtigten auch die den Selbstsorgern
zustehende Wochenkopfmenge ermäßigt . Das aus
Hausschlachtungen gewonnene Fleisch wird nunmehr
den Selbstversorgern einheitlich für alle Schlachtvieh¬
karten , sowie auch bei Wildpret und Hühnern mit
einer Wochenkopfmenge von , 400 gr . ungerechnet.
Der bisherige Unterschied in der Anrechnung von
Fleisch aus Rinder -, Kälber - unkst Schweinehaus¬
schlachtungen je nach Alter bezw . Gewichtsklasse ist
weggefallen . Die Kommunalverbände sind zur Ge¬
nehmigung der Hausschlachtungen unter den gleichen
Voraussetzungen wie im vorigen Jahr wieder er¬
mächtigt worden.

Calw,  15 . Okt . Im Walde bei Kentheim
fanden Kinder in einem Versteck 2 lange Treib¬
riemen . die aus dem Teinacher Sägewerk gestohlen
worden sind . Der Dieb fürchtete wohl Entdeckung
und wollte sich auf diese Weise die Beute sichern.

Zu » achssteuer.  Auf Grund des Gesetzes
vom 31 . Juli 1917 erhalten mit Wirkung vom
1. Okt . 1918 ab die Gemeinden Herrenalb,  Lustnau
und Metzingen Zuwachssteuer . Die Erhebung er¬
streckt sich auf die nach dem 30 . Sept . 1918 ein¬
tretenden Fälle der Steuerpflicht.

Stuttgart,  16 . Okt . Die Stuttgarter Fleischer¬
innung hat auf Grund von Probeschlachtungen her¬
ausgefunden , daß sie bei den jetzigen Fleischpreisen
am Kilo 28 Pfennig verliere . Die Ladenpreise für
Rindfleisch seien zu niedrig . Vom Stadtschultheißen¬
amt und der Fleisckversorgungsstelle wird eine Er¬
höhung gefordert . Es wird auch daraus hingewiesen,
daß die Metzger für den ehrlichen Unterhalt ihrer
Familien nicht mehr genug verdienen.

Freudenstadt,  15 . Okt . Auf dem Bahnhof
Loßburg -Rodt wurde vom Kriegswucheramt ein»
größere Menge Aepfel und Zwetschgen beschlag¬

Schmückst! ick genan am uustmft hatte. „Die blaue
Schlange ist nirgends — nlirgeiii s !"

Ein i ackft- u -Wie iier. vornehm aussehender
Herr dei zma -iig Liefti' vor dem Hag-eren stand.
wandte eirftaunt das i fl. r.cki ne Antlitz nach
dein Spre chendeu , un d ein e c ekunoe lang haske-
ten seine einst und luftig - iiaendei i Am en in
den unrul )ig flackernd. 'N, I, Hi i,r u. des andern.

In d; csem Augen' lick i! eng Piötz 'ich von der
Straße llc'r ein ' geilenl wr LiMschren - -ftnbar von
einer weiblichen Stimme , und sesselke die Auf¬
merksamen der beide :!, die einander soeben ge-
Niusurc hatten.

Mit einem Ruck fuhr der vornehme Herr
herum . Er, der sonst gerne allem Aufsehener¬
regenden aus dem Weg ging , suhlte sict; seltsam
berührt , denn in dein Ton dies Frauenschieies
lag etwas Bcftnnntes , das ihn an jemanden e»

^ innerte , — doch an men?
Auch der andere , der Mann , der die son¬

derbare Aeußerung über die „blaue Schlange"
getan hatte , schreckte auf und suchte mit ner¬
vösen , hastigen Bewegungen sich einen Weg durch
die dichtgedrängten Menschenmassen zu bahnen.
Wie ein Aal schob sich die hagere , ziem -ich ärm¬
lich gekleidete Gestalt durch die Menge , und der
vornehme Herr benützte dis dadurch entstandenen
Lücken, urn gleichfalls rorwärtsznkcnnmen.

„Was gibt 's denn eigentlich ?" ries er einem
Wachmann zu, der, lebhaft mit den Händen
fuchtelnd, die Menschen am Bordrängen hindern
wollte.

! „Was es gibt ? Na , mein Gott ! Eine noble
> Dame ist wie blind beinahe in ein Aura ge-
! lausen . Aber das Fräulein dort — die Große,
! Schlanke — dis hat ne grad noch im rechten
! Augenblick zurückgerissen. Jetzt ist die Dame halt

ein bisserl ohnmächtig ! No ja — wird alles gleich
i wieder gut sein. Aber die Leut ' sein wie die
I Narren ."

nahmt , die unter wesentlicher Ueberschreitung der
Höchstpreis » -durch eine Schramberger Firma von
Erzeugern in Wittendors aufgekauft waren . Eben¬
so wurde eine kleinere Menge Brotmehl und
220 Pfund Erbsen wegen Preiswuchers beschlag¬
nahmt . Die Beschuldigten wurden der K. Staats¬
anwaltschaft angezeigt und sehen ihrer Bestrafung
entgegen.

Enzweihingen,  15 . Okt . Bei der Ortsvor¬
steherwahl fielen sämtliche 202 gültig abgegebenen
Stimmen auf den Schultheißenamtsverweser Her¬
mann Brett aus Besigheim . Derselbe gilt somit
als gewählt.

Gmünd,  15 . Okt . Der Mörder Herm . Rübe
hat nun dem Untersuchungsrichter eingestanden , daß
er auf den erschlagenen Landjäger schon seit Ende
September eine Wut g»habt habe , weil er sein»
Geliebte über ihn ausgefragt habe . Dieser gegen¬
über soll er erklärt haben , wenn er den Landjäger
erwische , erschlage er ihn . Auf seine bevorstehende
Hochzeit soll er ein Schwein um 1400 Mk . gekauft
haben.

Ulm,  15 . Okt . Die Allgemeine Ortskranken¬
kaffe Ulrn mußte i» letzter Zeit für Grippeerkrank¬
ungen 32000 Mk . ausgeben . Da sie zudem im
Vergleich zu den Betriebskrankenkassen Mitglieder
mit höherem Risiko hat , da ferner infolge der Unter¬
ernährung mit längerer Krankheitsdauer zu rechnen,
ist, und da endlich wegen Erhöhung des Verpfleg-
satzes im städtischen Krankenhaus von 3 auf 4 Mk.
die Kasse eine Mehrausgabe von 35000 Mk^ hat,
beschloß die Ausschußsitzung , die Beträge von 4 ' /,
auf 5 »/» zu erhöhen . Genehmigt wurde die Jahres¬
rechnung von 1917 , die bei durchschnittlich 17182
Mitgliedern mit 698785 M . Einnahmen und 689 450
Mark Ausgaben abschließt , sowie der Voranschlag
für 1919 , der 830000 Mk . Einnahmen aus Bei¬
trägen und u . a . 300000 M . Ausgaben an Kranken¬
geldern vorfieht.

Friedrichshafen,  16 . Okt . Der Arbeiter¬
ausschuß eines hiesigen Rüstungsbetriebs , der zur
Streckung seiner Fleischvorräte und zur abwechslungs¬
reicheren Gestaltung seiner Speisekarte mit einem
Lastautomobil größere „Einkäufe " in einem scheinbar
noch wohlbestellten Ort außerhalb des Oberamts-
bezirks Tettnangs machte , hatte Pech . Auf der
Heimfahrt wurde , laut Sseblatt , das Automobil,
das sich doch zu etwas ungewohnter Zeit auf Ge¬
schäftsfahrten befand , am Sonntag Morgen gegen
7 Uhr in hiesiger Stadt angehalten und sein In¬
halt , bestehend aus einer frischgeschlachteten Kuh im
Gewicht von 202 Kilogramm , einem größeren
Quantum prächtig duftenden Rauchfleisches , zwei
Säcken Malzkaffee , etwa 25 Kilogramm Erbsen
und vier Zentner Mostobst beschlagnahmt.

BaSen.
Bad Dürrheim,16.  Okt . Frau Dr . Staffort,

eine Amerikanerin , zeichnete für die 9 . Kriegsanleihe
20000 Mk . Wie die Neckarquelle hört , hat sie auch
ihren gesamten Goldschmuck abgeliefert.

Der Wächter des Gesetzes brummte noch aller¬
lei vor sich hin, was für das Publikum kaum
sehr schmeichelhaft sein machte, dann aber ent¬
stand eine schiebende Bewegung in der Menge,
da noch einige Wachleute herbeikamen und dis
Menschenmassen auseinander drängten.

Durch eine Lücke sah der große, vornehme
Herr plötzlich inmitten der Straße eine ihn leb¬
haft interessierende Gruppe:

Ein schönes Mädchen stand aufrecht da und
hielt in ihren Armen den Körper einer Frau , die
sich soeben von einem Ohnmachtsanfail zu erholen
schien. Der Kopi , von deni das moderne , kokette
Hütchen berabgeglüten war , lag an der Schulter
des Mädchens , und dieses sah sich bittend um,
als ihre Blicke, über die Umstellenden Hinweg,
denen des großen Herrn begegneten . In einem >
plötzlichen Ausbruch von Ungeduld über alle diese
gasienden Menschen , in dem jähen Gefühl der
Hilfsbedürftigkeit , hob sie den freien Arm und
winkte ihm zu:

„Ich bitte um Hilfe , damit ich die Dame von
hier fortbringen kann. Es ist ihr nichts geschehen;
sie erholt sich bereits ."

Der volle Schein der elektrischen Lampen fiel
auf den erhobenen , mit einem langen , gelblichen
Handschuh bekleideten Arm , der Aermel der
pelzbesctzren Jacke hatte sich hinaufosfchoben , und
grell beleuchtet schimmerte ein seltsamer Armreif
zu den beiden Männern herüber, die sich nun schon
fast bis zu der Gruppe Lurchgearbeitet hatten.
Eine äußerst fein nachgebiidete Schlange aus
dunkelblauem Email ringclle sich um den schlanken
Mädchenarm ; deutlich sah man den Kopf des
Reptils , dessen Augen zwei hochrote Rubine bil¬
deten , und das ein Krönlein von schillernder»
Opal trug.

(Fortsetzung folgt .)
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Freiburg,  14 . Okt . Die Erkrankung von
Schülern der Volksschule iu Freiburg an der Grippet «t eine solche Ausdehnung angenommen , daß in
manchenKlassen nahezu 50 Prezent der Schüler
-ehlen. Da auch verschiedene Lehrkräfte erkrankt
ßnd, wird die Volksschule auf zwei Wochen geschlossen.

Forchheim  bei Kenzingen , 14 . Okt . Auf der
Aago erhielt am Samstag der Hauptlehrer Schwei¬ft einen Schuß von hinten in die Schultergegend.
M der Getroffene nach dem Täter ausschaute , be¬
kam er einen Schuß ins Gesicht . Der Täter wurde
m der Person des Karl Brauch aus Kirchlingk-
kergen verhaftet . Der Verletzte kam in die Klinik
„ach Freiburg.

Konstanz,  14 . Okt . Wegen Bestechungsver-
suchs, unerlaubter Grenzüberschreitung und falscherMmenkangade hatte sich der 39jähr . verh . Spezerei¬
händler Joseph Braun aus Breiting zu verantworten.Braun war wegen mehrfachen schweren Diebstahls
zu2 Jahren Gefängnis verurteilt worden und umdieser Strafe zu entgehen , wollte er nach der Schweiz
flüchten. Das Schöffengericht verurteilte Braun
„un zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren 3 MonatenGefängnis.

Konstanz,  16 . Okt . Heute nachm . 3,30 Uhr
Mt Seine königliche Hoheit Prinz Johann Georg
,vn Sachsen hier ein , um die deutschen Austausch-
zefangenen, die am 17 . Oktober hier ankommen,
zu begrüßen.

BermlschtLs«
Lerunglückte Schmuggler.  Zwei Tiroler

hatten in Füssen in Bayern gegen Umtausch von
Tabak 30 Pfund Mehl zusammengebracht und ver¬
suchten dieses über die Grenze zu schmuggeln . In
Nacht und - Nebel , auf Schleichwegen , stürzten beide
aber über eine jähe Felswand ab . Einer , «in
Familienvater von 10 Kindern , blieb tot liegen,
der andere blieb mit drei gebrochenen Rippen liegen
und wurde am andern Morgen auf seine Hilfe¬
rufe geborgen.

Ein Mittel gegen die spanische Krank¬
heit. ,Dr . Joseph Häusle in Feldkirch , der als
hervorragender Kenner der Naturheilkräfte bekannt
ist, schreibt der Wiener Reichspost : Ein sehr ein¬
faches aber gutes Mittel gegen die spanische Krank¬
heit sind rote Rüben betu rubm vulgaris . Man
M dem Patienten einen großen Suppenteller voll
Calat von roten Rüben im Lause von sechs bis
acht Stunden zu essen. Ich habe viele Kranke ge¬
sehen, die abends 40 Grad Fieber hatten und nach

Genuß der roten Rüben in de» Frühe des andern
Tags vollständig fieberfrei waren.

Ein gutes Mittel,  die Eierlieferer anzu¬
spornen , hat die Amtshauptmannschaft Löbau ge¬
funden . Jeder , der über die Pflichtmenge ab¬
liefert , erhält für jede 10 weitere Gier Anweisung
auf den Bezug von 1 Pfund Zucker.

NeuLtt« NachrlchlLN.
München,  16 . Okt . In der bayerischen Ab¬

geordnetenkammer hielt Ministerpräsideut von Dandl
eine bedeutsame Rede über die Grenze des deutschen
Friedenswillens . Wir werden nicht jeden Frieden
annehmen . Unwürdige und demütigende Zumutungen,
die an unser Lebensmark gehen , wären mit den
Grundsätzen über den Frieden ohne Sieg und überden Völkerbund unvereinbar . Dauernd könne der
Frieden nur dann sein, wenn er nicht den Keim zu
neuem Kriege in sich trägt.

München,  16 . Okt . (WTB .) Die liberal.
Landtagsfraktion hat in der Kammer folgenden An¬
trag eingebracht : Die heutige Lage und die Umge¬
staltung deß VerfassungSlebens im Reich « erfordern
auch für Bayern rin neues Regierungssystem und
einen maßgebenden Einfluß der Volksvertretung auf
die Zusammensetzung der Regierung . Zur erfolg¬
reichen Führung der Geschäfte und zur Aufrechter¬
haltung der öffentlichen Ordnung in dieser schweren
und erregten Zeit ist eS notwendig , der Regierung
ein Vertrauen zu sichern, das ein bloßes Beamten-
ministerium , besonders unter den heutigen Verhält¬
nissen , nicht besitzt. Alle Parteien des Landes
müssen unverweilt durch die notwendige Reform in
die Lage gesetzt werden , durch Männer ihres Ver¬
trauens die Verantwortung für die Regierung mit¬
zuübernehmen , und haben andererseits die Ver¬
pflichtung , sich dieser gemeinsamen Verantwortung
nicht zu entziehen.

Berlin,  18 . Okt . Der heutige Reichsanzeiger
veröffentlicht die nachstehende kaiserliche Verordnung:
Wir , Wilhelm von Gottes Gnaden , deutscher Kaiser,
König von Preußen usw . verordnen auf Grund deS
Gesetzes über den Kriegszustand vo « 4 . Dezember
1916 (Reichsgesetzblatt Seite 1351 ) im Namen de»
Reiches , was folgt : Die Verordnung zur Ausführ¬
ung des Gesetzes über den Kriegszustand vom
4 . Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt Erite 1332)
wird wie folgt geändert : 1. K 1 erhält folgenden
Absatz 2 : Der Obermilitärbefehlshaber kann An¬
ordnungen mit verbindlicher Kraft für die Militär¬
befehlshaber erlassen . 2 . Es wird folgender Para¬
graph hinzugesügt : Der Obermilitärbefehlshaber

trifft alle seine Anordnungen und Entscheidungen
im Einverständnis mir dem Reichskanzler oder dem
von diesem bestellten Vertreter . Urkundlich , unter
unserer höchst eigenhändigen Unterschrift und beige¬
drucktem kaiserlichem Jnsiegel,

gegeben Großes Hauptquartier , den 15 . Okt . 1918,
Wilhelm , Gegengezeichnet : Max , Prinz von Baden.

Haag,  16 . Oktober . Reuter gibt am 15 . Okt.
zu der Wilson -Note folgende Erklärung : Man teilt
mit , daß die Meinung der britischen Regierung und
die der Regierungen der mit England verbündeten
Mächte die ist, daß Wilsons Antwort nichts hinzu-
grfügt werden braucht . Man kann annehmen , daß
der Präsident sowohl was den Inhalt , als auchwaß de» Ton seiner Antwort betrifft , in Ueberem-
stimmung der Bundesgenossen gehandelt hat . Der
Ton und die Fassung der Note besagen genug . Die
Alliierten seien nicht geneigt , eine Gelegenheit für
eine Diskussion zu eröffnen . Deutschland habe jetzt
seine Antwort , und das genüge . Was die Alliirten
betrifft , so sei dir ganze Angelegenheit eine Frage,
die nur die Truppen im Felde angehe , und diese
scheinen sie ja in sehr befriedigender Weise zu lösen.

Haag,  16 . Oktbr . „Evening News " meldet:
Die türkische Friedensnote wurde durch die amerika¬
nische Regierung der englischen Regierung übermit¬
telt . England wird die bedingungslose Kapitulation
fordern . Man erwartet , daß die Türkei diese For¬
derung annehmen wird.

Lugano,  16 , Oktober . Die „Stampa " verrät
in einem römischen Brief , weshalb der Verband die
Annahme des Waffenstillstandes hinauszuziehen ver¬
suche. Er meint , Oesterreich -Ungarn stehe unmittel¬
bar vor dem Zusammenbruch , und Deutschland
werde gleichfalls bald gezwungen sein, sich auf Gnade
und Ungnade zu ergeben und jede Bedingung an-
zunehmen.

Wer Kriegsanleihe zeichnet , verlängert nicht den
Krieg!

Rur ein schlechtes Ergebnis der Kriegsanleihe
würde den Krieg verlängern . Deun unsere Feinde
würden dann unseren wirtschaftlichen Zusammen-

'bruch erhoffen und frischen Mut zum Weiter¬
kämpfen schöpfen.

VV Rene MMWii
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden
fortwährend von allen Postanstalten , Postboten , von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

Dobel , den 16 . Oktober 1913.

Tsves - Knzeigs.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber , guter Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe

Erwin Xönig
nach kurzer Krankheit im jugendlichen Alter von
nahezu 16 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Eltern:
Girrst« » KRnig , Fuhrmann , mit Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag nachm . 3 Uhr statt.

kreis str ViekWcht MMrg.
Notzuckerlikfemng betr.

In ca. 14 Tagen kommt noch ein beschränktes
Quantum versteuerter Zucker (Kristallzucker ) zur
Verteilung im Bezirk an solche Imker , deren

>en nicht ihren vollständigen Winterbedarf erhalten haben.
. Die Vertrauensmänner wollen bis längstens Dienstag,
^ »2. Oktober hieher berichten:

^ Zahl der Völker der bedürftigen Imker (Mitglieder und
v r -̂ lmitglieder ) ihres Orts.

viel Zucker diese Imker bis jetzt erhalten haben?
h Wie viel Zucker der einzelne Imker jetzt noch notwendigbraucht?

x, , der jetzt vorhandenen Vö ' lkerzahl müssen sich dieiMŵ nsmänner persönlich überzeugen . Wer den Zutritt
Aenenstand verweigert , erhält keinen Zucker . Der Preis
iotzuckers ist noch nicht bekannt.

Ullenhausen. Vorstand : M . Bürkle . Oberlehrer.

Feldrennach , den 16 . Oktober 1913.
To - ss - Arrzsigs.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be¬
kannten mit , daß mein lieber , guter Mann , unser
treubesorgter Vater , Sohn , Bruder , Neffe , Gchwagerund Onkel

Fahrer , Gefreiter

Ludwig Geuthuer,
Milchhäudler.

Inhaber der Württ . SNb . Verdienstmedaille,
nach über 4 jähriger treuer Pflichterfüllung im Vin-
zentiuShaus in Karlsruhe nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von über 28 Jahren sonst ent¬
schlafen ist.

In tiefer schmerzliche» Trauer:
Die Gattin : Emilie Geuthner , gb . Conzelmann,

mit ihren Kindern . ^ --
Die Eltern : Georg Genthner , mit Familie . M

Die Beerdigung findet Freitag , den 18 . Oktbr .,
nachmittog 3 Uhr statt.

Die neue«

ezugs scheine
für Wed-»Wirk- mrd SLrickumrerr

in neu vorgeschriebener Anfertigung sind zu haben

m kr Knchdrrrckerrid. ErrMers.

K. Forftamt Langesvrand.

Schotterlieferuilgs-
Mori ».

Am Samstag , den 19 . Ok¬
tober 1918 , nachm. 4 Uhr wird
in Langenbrand auf der Forst-
amtskanzlei die Lieferung von
35 cbm Bühlsandfteinen und
127 cdm harten Sandsteinen
vergeben.

OSersmtsstndt Neuenbürg.

Das Holz anf dem
Turnplatz

ist bis spätestens 21 . Oktober
abzuführen.

Städt . LebenSmittelstelle
Knödel.

H e r r e n a l b.
Einen neuen oder gut er¬

haltenen leichten

Kuhwagen
und Kuhgeschirr sucht zu kaufen

Friedrich Lacher.

Formulare
zu

SteumbrechMM-
Büchern

und zu

StMrzettelu
zu haben in der

Buchdruckerei des Enztälers.



K . Obernmt ReurutSr - .

HMsckjsklvttssWS 1918.
Auf Trund der Min . Verfügung v»m 26 . Sept . 1918

(St »ats «nzeigrr Sir . 228 ), ans bereu Einzelheiten verwiesen
wird , wird folgendes bekannt gegeben, bezw. angeordnet:

1. Der Knrtoffelerzeuger darf von seinem eigenen Kar-

toffelertrag für sich und die Angehörigen seiner Haushaltung
behalten:

3) zur Ernährung 1*/, Pfund für den Tag und den Kopf,
auf die Zeit vom 16 . September 1918 bis 14 . Augnst
1919 — 5 Zentner;

b ) zur Brotstreckung — soweit der Kartoffelerzeuger Selbst-
versorger nach der ReichSgetreideordnung ist — wöchent¬
lich 600 für die Zeit vom 1. Oktober 1918 biß
14 . « ugnst 1919 ^ 0,55 Zentner;

c) den Ttaatgutbedarf mit 40 Zentner für da » Hektar der

Herbstkartoflelanbaufläche 1- 18;
ci) die Kartoffelmenge , welche dem Kartoffelerzeuger zwecks

Verarbeitung in der Brennerei belassen werden darf:
Außerdem verbleiben dem Kartoffelerzeuger vorläufig

20 vom Hundert feiner Erntemenge als Ausgleichsreserve für

Kartoffeln , die nicht gesund sind oder die Mindestgröße von

1*/i Zoll (3,4 cm ) nicht erreichen und sich daher zu Speise¬

zwecken nicht eignen.
2 ., Kartoffeln dürfen nur verfüttert werden , wenn sie

nicht gesund find oder di » Mindestgröße von 1cktt Zoll (L,4 cm)

nicht erreichen.
3 ., Die Kartoffelerzeuger sind verpflichtet, , die von ihnen

geernteten Speifekartoffrln , soweit sie- nicht nach Ziffer zurück
behalten »der nachweislich auf Bezugsschein abgesetzt werden

dürfen , zum Höchstpreis an die Aufkäufer des Kommunalver¬
bands bzw . an die Gemeinde «bzugeben:

4 ., Solange diese Ablieferung nicht erfolgt ist, gelten di«

Kartoffeln beim Erzeuger als sichergestellt und sind *»n ihm

von den übrigen Vorräten getrennt aufzubewahren . Die sicher¬
gestellten Mengen darf der Erzeuger nicht verbrauchen oder

ffeihändig veräußern . Bei Kartoffelerzeugern mit höchstens

200 qm . Anbaufläche findet eine Sicherstellung nicht statt ; sie

haben auch keine Kartoffeln abzugeben.
Die sichergestellten Kartoffeln hat der Erzrnger pfleglich

zu behandeln.
5 ., Die Au - fnhr v«n Kartoffeln aus dem Kommunal-

verband ist nur gestattet:
3) Erzeugern , deren landwirtschaftlicher Betrieb sich über

die Grenzen des KommunalverbnndS «rstrrckt , innerhalb
dieses Betriebes;

b ) den vom Kommunalverband bestellten Aufkäufern nach

Maßgabe der Weisungen deS KommunalverbandS;
c) Erzeugern , die K-ickvffrl« aus Bestell .»nz ' uu Lecüruueyel'

außerhalb des Ksmmunalverbands in vorschriftsmäßiger
Weise gegen Bezugsschein liefern;

6) zur Ausfuhr außerhalb Lande - , wenn die Landeskar-
toffelfielle , VerwaltungSabteilung , hiezu die Genehmigung

erteilt hat.
6 . Der versvrgnngSberechtigte » Bevölkerung steht «ine

durchschnittliche Wochenkopfmenge von - Pfund eipschl. eines

Pfunds für Schwund zu, somit für den Versorgungszeitrau«
vom 16 . September 1918 bi » 20 . Juli 1919 durchschnittlich
rund 3 ' /, Zentner auf den Kopf . Hiervon können Ztr.

gegen vorschriftsmäßigen Bezugsschein unmittelbar *om Er¬

zeuger erworben werden.
7 . Der Kommunalverband wird den Kartosfelbedarf der

Versvrgung - berechtigten feststellen und bei der LandeSkartoffel-
stelle anfordern , sowie die ihm zugewirs «nen und die im Bezirk

selbst erzeugten , verfügbaren Mengen nach Maßgabe des Be¬

darfs auf die Gemeinden »erteilen . Dies « Menge » wir » er

durch amtlich bestellte Aufkäufer «ufkaufen.
8. Die Gemeinden haben für die Verteilung der auf

ihrer Markung gewonnenen und der ihnen zugewieseuen Kar¬
toffeln an die Verbraucher Sorge zu tragen.

In allen Gemeinden ist darauf hinzuwirken , daß die Be¬

völkerung , soweit sie über geeignet « Lagerräume verfügt , ihren

Bedarf an Tpeisekartoffeln sofort nach der Kartoffelernte selbst
einlegt . Dabei wird empfohlen , Einrichtungen zu treffen , di«

minderbemittelten Personen die allmähliche Abzahlung d«s^
Kaufpreises ermöglichen . Die Brdarfsmenge , welche durchs

die eigene Einlegung der Verbraucher nicht gedeckt wird , ist

von der Gemeinde zu lagern . Hiebei sind die Vorschriften!
des § 10 der Burwesrais -Verordnung vom 18 . Juli 1918
(Reichsgesetzbl . S . 738 ) und die von der Landeskartoffelstelle!
Verwalrungsabteilung , hiezu weiter ergehenden Anordnungen!
zu beachten und alle Vorkehrungen zu treffen , dir ein Ber-

derben der Kartoffeln ausschließen.
9 . Zur Regelung der Versorgung und des Verbrauchs

haben die Gemeinden Haus Haltung stiften anzulegen und fort¬

zuführen und zwar je eine besondere für Kartoffelerzeuger
(Selbstversorger ) und für Versorgungsberechtigte.

3) Aus den Gelbstversvrgerlisten muß ersichtlich sein, der

Namen des Haushaltungsvorstands , die Zahl der Ange¬
hörigen der Haushaltung , der Ernteertrag , der eigene zu¬

lässige Kartoffelbedarf , der Ueberschuß der Ernte über den
Bedarf , oder der Abmangel , die Lieferungen gegen vor¬
schriftsmäßigen Bezugschein , die Ablieferungen an den
Kommunalverband oder die Gemeinde.

Deilselbst »«rsorger sind insoweit , als ihre eigene
Erzeugung den zulässigen Bedarf nicht deckt, mit dem Ab-

man - el in die Liste der VersorgungSberrchtigten zu über¬

tragen.
b ) Die Versorguu - sberechtigten -Lisi «» müssen enthalten

den Namen des HauShaltungs »orstandS , die Zahl d«r

versorgungsberechtigten Personen , die Höh « de» zulässigen
Kartoffelbedarfs , insbesondere den Bezug geg«n Bezug - !
schein und die Zuweisung durch die Gemeind «.

c) Dorbrvcke zu HaushaltungSlisten mit Erläuterungen gehen
den Gewrindebehörd «n zu. Ihr « Erläuterungen bilden
einen wesentlichen Bestandteil gegenwärtiger Anordnung.

ch Die Haushaltungslisten sind aufzunehme » (zusammenzu-
zühlen ) und zwar
die Selbftversorgerlisten in den Spalten 2, 8, ö, 6 — 13,16;
die Nersorgungsberechtigtenliften in den Spalten 2, 3, 6 , 7.

Die sich ergebenden Schlußsummen sind der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands so bald wie möglich , läng¬
stens bis 1v . Dezember 1918 mitzuteilen ; ihr sind auch
die Listen selbst auf Anfordern zur Nachprüfung »orzulegen.

10 . Ueber Höchstpreise für Speisekartoffeln s. besonder«
Bekanntmachung ..

Den 15 . Oktober 1918 . kegierungSrat Ziegel ».

U Dtrra « t Re»s«HLrß»

Herbstkartoffelpreis 1918.
Mit Bezug aus 15 und 16 der Min .Verf . über die

Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1918/19 v»m 26 . Sep¬
tember d. I . (StaatSanzeiger Nr . 228 ) wird folgendes bekannt

! gegeben:
i 1) Der Erzeugerhöchstpreis für Herbstkartoffeln der Ernte

j 1918 beträgt einschließlich einer bis zum 31 . Dezember d. I . z«

!bezahlenden Schnelligkeitsprämie von 50 ^ für den Zentner 6

! Hiezu kommt bis zum 15 . Dezember d. I . eine Anfuhrgebühr
j für dar Verbringen zur Bahn . Sie beträgt bei einer Entfernung
ivom Anwesen de« Erzeugers bis zum nächstgelegenen Güter¬

bahnhof , und zwar bei
mehr «ls 1 bis zu 5 km

,, 5 „ „ IG ,

'' „ 15 km

MiMizrKskmehr
Rnrvnbiirz.

Sonntag , L0. Okt.,
vorm. 8 Uhr,

HWAuvg
GesMW.

Daß Kommando.

Verloren
oder abhanden gekommen «i»
Wolfshund mit Namen
„Viktor " , G Monat « alt . Vor
Ankauf wird gewarnt!

Abzugeben gegen Belohnung
an Villa Hafner , Wilbbad.

10 ^ ,
20 <4,
30 L,
40

2) Beim Weiter »erkauf der durch den Kommunalverband
bezogenen Kartoffeln an Hie Verbraucher wird die Schnellig¬
keitsprämie , von 50 ^ , die vom Reich übernommen wird , nicht

in Rechnung gestellt . Dagegen dürfen die Abgabestellen zum

Erzeugerhöchstpreis von 6 einen Kleinhandel - Zuschlag an¬

setzen, der ihre Selbstkosten nicht übersteigt und bei zentnerweise
Abgabe höchstens 1 -650Z,  bei .pfundweiser Abgabe höchstens

2 -A . auf den Zentner berechnet , beträgt . Höhere Zuschläge
bedürfen der Genehmigung des K. Ministeriums deS Innern.

N' ff >>mnltt - lb<i ' ' g- siesert -n Kar¬

toffeln darf d«r^ Erzeuger dem Verbraucher für den Zentner
berechnen

3 ) den Grundpreis von 5 ^ 50 ^ ;

b ) die Schnelligkeit - Prämie v»n 50 ^ , die in dies«m Fall
nicht vom Reich übernommen wird , bis 31 . Dez . 1918;

c) bei einer Lieferung bis zu 10 Zentnern einen Klein¬
handel - Zuschlag von 1 bezw . — bei pfundweiser
Abgabe — 1 50

6) den Fuhrlohn . Dabei darf der Erzeuger für di« Be¬
förderung der Bezugscheinkartoffeln zur Bahn die oben

(Ziffer 1) genannten Anfuhrgebühren berechnen . Verein¬
bart er mit dem Besteller die Lieferung der Kartoffeln

ttersm
sncht znm sofortige» Eintritt

Heine . Common,
Tagewerk >r Brötzingen-

Ei« Mädchen
für Küche und Haushalt für
sofort oder später gesucht.

Angebote an Friedrich
Echefold , Goldwaren-Fabrik,
Pforzheim, Durlacherstraß«10.

Tuche «i»« L—4jährige gute

Smen-Ziege
zu kaufen.

Karl Schober,
H andelSg ärtner Wildbad .

Emen Wurf prima

hat zu verkaufen
Kunzman«, Birkenseiö.

Gräfenhausen.
Ein schtneS , ' /»jährigeS

Hummele
hat zu verkaufen

3aL «b Rothfutz Mw-

Engelsbrand.

. . . . . . . . Xalbin»
^ an das HauS des letzteren so hüben beide über den der Milch oderim Nutzen,
Fuhrlohn sich zu einigen . Dabei ist zu berücksichtigen, - ? - «erkaufen

' ' . . - . , , . s, .g zyai zu verlausen
Moritz Burghard,

Goldarbeiter.

Wildbad.

Freiwillige
Vertzeigrrnng.

daß der Erzeuger die Kartoffeln aus di « Entfernung bis
zur nächsten Bahnstation zu den Beträgen der oben an¬
gegebenen Anfnhrprämien zu liefern hätte . Tie Festsetzung
des Fuhrlohn - für die « eitere Beförderung darf nicht
zu einer Umgehung de- Höchstpreises mißbraucht
werde » . Ein solcher Mißbrauch würde als Höchß-
preisüHerschrritnug bestraft « erden . In Anstandsfällrn
setzt das Oberamt die Höhe de- Fuhrlohns fest,

e) Als Entschädigung für geliehene Sacke kann der Erzeuger Freitag den 18 . Oktbl-

für einmalige Benützung einen Betrag von 20 ^ für da » ( 19 ^8  nach « . 2 Uhr kommen

Stück i« Anrechnung bringen . Ueberschreitet die Be - ; ^  Pfandlokal in Wildbad

nützungsdauer ein« Woche , so erhöht sich die Gebühr für f folgende Gegenstände gegen Bar-

jede angefangene weitere Woche um 30 xZ für den Sack . ^Zahlung zur Versteigerung:

y Für das Verbringen der Kartoffeln in den «ufbewahr - / ^ Bettstelle mit Rost, Keil,

ungsranm des Verbrauchers dürfen höchstens 10 ^ für Roßhaarmatratze , Oberbett,
den Zentner verlangt und bezahlt werden , wobei Bruch - f ° —

teile eines Zentners gleich einem vollen Zentner in Rech - ^
nung genommen werden können . !

4) Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Höchst - ?

Preisgesetzes und gelten nicht nur für den Verkäufer , sondern

auch für den Käufer.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Den 15 . Oktober 1918 . RegierungSrat Ziegels.

- j!«»!,«,,,!!Nie «tck PSks««' -.
. /

Haipfel und Kissen, r eis.
Bettstellen mit Matratze,
Oberbett und Kiffen, 1 1' /--
schläf. Bettstelle mit Betten,
1 Kinderbettstelle mit Betten,
2 Roßhaarmatratzen , 2 Kapok-
Matratzen , 1 Betttost , iPlüjch'
decke, 1 Rehfellvorlage , 1
Nachttischchen , 1 Waschtisch,
1 Badewanne , 2 Bodentep¬
piche, 8 Kokosläufer , 2 Sessel,
2 Wasserstützen . 3 Stehlampen,
5 Ganglampen und 6 Vor¬
fenster 173X9 ? mit ;e v
Scheiben.

Wildbad , den 6 . Okt . 1918-
H ä h l e,

Gerichtsvollzieher.
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